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Religionsedikt in Bayern vom 26. Mai 1818,
§ 58

"Hiernach dürfen keine Gesetze, Verordnungen oder sonstige

Anordnungen der Kirchengewalt, nach den hierüber in den königlichen

Landen schon längst bestehenden Generalmandaten, ohne Allerhöchste

Einsicht und Genehmigung publicirt und vollzogen werden. Die

geistlichen Obrigkeiten sind gehalten, nachdem sie die königliche

Genehmigung zur Publication (Placet) erhalten haben, im Eingange

der Ausschreibungen ihrer Verordnungen von derselben jederzeit

ausdrücklich Erwähnung zu thun."
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